
9.1	 Allgemeine Entwicklung und Trends

Neben dem Gesundheitstourismus ist auch die Nachfrage 
nach Städtereisen1 in den letzten zehn Jahren im österreichi-
schen Sommertourismus konstant gestiegen (Fleischhacker 
2019). Die verstärkte Nachfrage nach Städtereisen spiegelt 
den Gesamttrend zur kurzfristigen flexibleren Urlaubs-
planung (Zellmann und Mayrhofer 2015, 2017) sowie zu 
mehrmaligen Kurzurlauben (Wirtschaftskammer Tirol 2018; 
WKO 2018) wider. In der ganzjährigen Betrachtung machen 
Kultur‑, Besichtigungs- und Städteurlaube knapp 10 % der 
Reisearten in Österreich aus (Statistik Austria 2016, 2017). 
Für Wien, als größte österreichische Stadtdestination, zei-
gen die Ankünfte einen positiven Trend in den letzten zehn 
Jahren (MA 23 Dezernat Statistik Wien 2018a). Bei den 
Herkunftsmärkten ist Deutschland das wichtigste Land. Bei 
den Gästen aus dem Inland, die den zweitwichtigsten Her-
kunftsmarkt für den Wientourismus darstellen, zeigen die 
aktuellsten Statistiken aus 2018 ein deutliches Plus von 6 % 
bei den Nächtigungen im Vergleich zu 2017. Mit größerem 
Abstand finden sich danach die USA als Herkunftsmarkt auf 
Platz drei für Wienreisen (MA 23 Dezernat Statistik Wien 
2018b).

Auch in Innsbruck und Salzburg sind die Nächtigungs-
zahlen im Sommerhalbjahr in den letzten zehn Jahren stetig 
gestiegen. So wurden in Innsbruck 2009 noch ca. 571.000 
Nächtigungen verzeichnet und 2018 bereits etwa 855.000 
(Stadt Innsbruck 2019a). In Salzburg wurden 2014 etwas 
mehr als 8 Mio. Nächtigungen verzeichnet, 2019 waren es 
ca. 10,7 Mio., allein zwischen Mai und August (Land Salz-
burg 2019). Hinsichtlich der Quellmärkte unterscheiden sich 

1	 Hierunter sind Reisen nach Wien und die Landeshauptstädte zu ver-
stehen. Der Besuch von Kleinstädten wird im vorliegenden Bericht da-
gegen als eine Ergänzung zu anderen Urlaubsformen bzw. Aktivitäten 
gesehen, die in den entsprechenden Kapiteln behandelt werden.

die beiden Städte jedoch von Wien. In Innsbruck sind inlän-
dische Gäste der wichtigste Quellmarkt, gefolgt von Deutsch-
land und Italien. Die USA nehmen hier Platz vier bei den 
Quellmärkten ein (Stadt Innsbruck 2019b).

Für Städtetourismus in ganz Österreich zeigt der ITR-
Tourismusreport (Fleischhacker 2019) einen Zuwachs von 
3,6 % in der Sommersaison 2018. Hinter dem Gesundheits-
tourismus (mit 3,7 % Steigerung) ist dies der stärkste Zu-
wachs aller Tourismuskategorien bei den Nächtigungen im 
Sommer 2018 gewesen (Fleischhacker 2019).

Eines der Hauptmotive von Städtereisen ist „Kultur“ 
erleben. Betrachtet man touristische Statistiken verschiede-
ner Destinationen bzw. Quellmärkte in bzw. für Österreich, 
so machen Kulturinteressierte im Schnitt rund 12 % aller 
Gäste aus (RMB 2008; Oberösterreich Tourismus 2015). 
Auch bei den „Urlaubsarten im Sommer“ haben Kultur-
urlaube gemäß WKO (2018) einen Anteil von 12 % der Ge-
samturlaube in Österreich in der Sommersaison. Die For-
schungsgemeinschaft Urlaub und Reisen (FUR 2017) zeigt, 
dass die Zahlen für den deutschen Quellmarkt vergleichbar 
sind – bei den „Kurzurlaubsreisen 2016“ hatten die Kultur-
reisen ebenfalls einen Anteil von 12 %. Bei Städtereisenden 
nimmt das Motiv „Sehenswürdigkeiten und Kultur“ einen 
besonders hohen Stellenwert ein. Für den Besuch in Wien 
gaben 74 % der Gäste „Sehenswürdigkeiten & Kultur“ als 
Entscheidungsgrundlage für ihre Reise an (Wien Tourismus 
2019).

9.2	 Relevante Entwicklungen 
in den wichtigsten Herkunftsländern

Blickt man auf die wichtigsten Herkunftsländer für den 
Städtetourismus, insbesondere für Wien, dann könnte, in 
Abhängigkeit von den Einreisebedingungen, der Brexit 
Auswirkungen haben. Bezogen auf Italien und Spanien, die 
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ebenfalls wichtige Herkunftsländer für den österreichischen 
Städtetourismus darstellen, ist unklar, ob Hitzewellen in 
den Heimatländern Einfluss auf eine verstärkte Reisetätig-
keit in alpine bzw. nördlicher gelegene Länder haben wer-
den. Im Kontext der internationalen Publikationen ist hier 
jedoch nur eine vorsichtige Erwartungshaltung angebracht 
(siehe Abschn. 9.3). Weitere wichtige Quellmärkte für den 
österreichischen Städtetourismus sind China, Russland 
und im Sommer auch die Vereinigten Arabischen Emi-
rate (Wien Tourismus 2018). Insbesondere bei Gästen aus 
China (und anderen asiatischen Ländern) wird noch ein 
Zuwachs erwartet, wenngleich der chinesische Quellmarkt 
sehr heterogen ist (Thuen Jørgensen et al. 2017). Durch die 
vergleichsweise kurze Aufenthaltsdauer asiatischer Gäste 
ist ihr Beitrag zur Wertschöpfung in den einzelnen Städte-
destinationen deutlich geringer im Vergleich zu anderen 
Quellmärkten. Jedoch im Sinne des Klimaschutzes ist eine 
Förderung der zwei Hauptquellmärkte – Deutschland und 
Österreich – sowie weiterer europäischer Quellmärkte zu 
favorisieren, insbesondere bei gleichzeitigem Ausbau bzw. 
der intensivierten Förderung und Vermarktung der öffent-
lichen Anreise.

9.3	 Einfluss des Klimawandels 
auf den Städtetourismus bzw. 
Einfluss auf den Klimawandel

9.3.1	 Einflüsse des Klimawandels

Für österreichische Städte könnten, je nach Lage und Topo-
grafie, insbesondere Starkregenereignisse, Stürme und Hit-
zewellen vermehrt im touristischen Kontext relevant werden. 
Für mittelgroße und große Städte ist Hitze das am meisten 
diskutierte Thema in Zusammenhang mit möglichen An-
passungspotenzialen (Fleischhacker und Formayer 2007; 
Kromp-Kolb et al. 2007; Fleischhacker et al. 2009; Götz et al. 
2012; Stadt Wien 2016; Steininger et al. 2016). Hier zeigt sich 
ein heterogenes Bild zwischen der empfundenen Belastung 
der städtischen Bevölkerung und jener der Gäste.

So zeigen aktuelle Untersuchungen aus Graz, Leibnitz 
(Babcicky und Seebauer 2016) und Wien (Juschten et  al. 
2019a, b), dass die Wohnbevölkerung bereits erschwerte Le-
bens- und Arbeitsbedingungen durch längere Hitzeperioden 
für sich wahrnimmt. Die Befragung der Wiener Bevölkerung 
im Rahmen der REFRESH-Studie zeigt, dass knapp die 
Hälfte der Befragten die warmen Temperaturen ihrer Stadt-
wohnung zwar noch als „erträglich“ empfindet, etwas mehr 
als ein Drittel der Befragten Hitze aber bereits als belastend 
wahrnimmt. Für den Hitzesommer 2015 haben rund 45 % 
angegeben, dass sie die Hitze als „belastend“ und „nachts 
schwierig“ empfunden haben (Juschten et al. 2019a).

Zahlreiche internationale Studien haben in den letzten 
zehn Jahren den Einfluss des Wetters bzw. der klimatischen 
Bedingungen auf die Buchungsentscheidung untersucht (Kra-
jasits et al. 2008; Serquet und Rebetez 2011; Dubois et al. 
2016; FUR 2017; Gómez-Martín et al. 2017; Zellmann und 
Mayrhofer 2017).

Dubois et al. (2016) zeigen für die französische Stichprobe, 
dass generell angekündigte Hitzewellen weniger Einfluss auf 
Änderungen der Reiseentscheidung haben als angekündigte 
Schlechtwetter- und Kälteperioden. Auch retrospektiv ist die 
Erinnerung an Regenperioden – insbesondere bei längeren 
Reisen – deutlich negativer besetzt als jene an Hitzewellen 
am Urlaubsort. Gössling et al. (2016) untersuchten, wie kom-
plex die Einstufung des Reisewetters als „extrem“ ist und wie 
unterschiedlich der längerfristige Effekt der Erinnerung daran 
ist. Serquet und Rebetez (2011) sowie Dubois et al. (2016) 
zeigen hierbei, dass eine hohe „Hitzetoleranz“ bei Reisenden 
besteht. Im Vergleich zu anderen Reiseformen ist bei Städte-
reisen die akzeptable Temperatur (bevor sie von Touristinnen 
und Touristen als „zu heiß“ empfunden wird) höher als bei-
spielsweise bei Aufenthalten in Berggebieten.

Auch die bisherigen Entwicklungen für den Wientouris-
mus zeigen bislang keine negativen Effekte der Hitzeproble-
matik. Sie belegen vielmehr einen kontinuierlichen Trend 
hin zur stärksten Auslastung in den Sommermonaten Juli 
und August (Wien Tourismus 2018). Im Hitzesommer 2018 
hatte der Städtetourismus in ganz Österreich den stärksten 
Nächtigungszuwachs aller Reisekategorien der Sommersai-
son nach dem Gesundheitstourismus (Fleischhacker 2019). 
Auch wenn die fünf wärmsten Sommer der letzten zehn Jahre 
(2008–2018) betrachtet werden, zeigt sich ein starkes Plus 
beim Städtetourismus (stärkstes Nachfrageplus aller Sommer-
tourismuskategorien; Fleischhacker 2019). Somit ist bisher 
kein Hinweis eines negativen Einflusses durch eine mögliche 
Hitzebelastung für den österreichischen Städtetourismus in 
der tatsächlichen, statistisch belegten Nachfrage gegeben.

Allex et al. (2011a) zeigten jedoch in ihrer Befragung Wie-
ner Touristinnen und Touristen, dass bereits vor knapp zehn 
Jahren 32,6 % der befragten Personen ihr Programm aufgrund 
von Hitze adaptiert haben. Dabei gab es eine Verschiebung der 
Aktivitäten, indem bewusst längere Pausen eingeplant oder 
kühlere Orte aufgesucht wurden. Signifikante Unterschiede gab 
es vor allem bei längeren Aufenthalten, in diesem Fall wurde 
deutlich häufiger das Programm angepasst. Abb. 9.1 zeigt die 
Unterschiede, wie Städtetouristinnen und -touristen die Lokali-
täten hinsichtlich der Hitzebelastung generell bewerteten.

Somit kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich die 
Hitzeproblematik zukünftig auf das Buchungsverhalten aus-
wirken wird (z. B. hinsichtlich der gebuchten Jahreszeit oder 
der Aufenthaltsdauer) bzw. dass entsprechende Effekte zwar 
bereits bestehen, aber durch das grundsätzliche Wachstum des 
Städtetourismus verschleiert werden.
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9.3.2	 Einflüsse auf den Klimawandel

Je nach Herkunftsmarkt erfolgt die Anreise in Österreichs 
Städte per Flugzeug über die Flughäfen Wien, München oder 
Innsbruck und in Kombination mit dem Schienenfernverkehr 
in die anderen städtischen Destinationen (vgl. Abschn. 3.1.1). 
Quellmärkte für den österreichischen Städtetourismus sind 
– neben Deutschland – die USA, China, Russland und im 
Sommer auch die Vereinigten Arabischen Emirate (siehe 
Abschn. 9.2). Diese interkontinentalen Flüge wirken sich, 
insbesondere ohne Kompensation, negativ auf das globale 
Klima aus und sind in Kombination mit der Gesamtaufent-
haltsdauer in Europa und der Verkehrsmittelwahl innerhalb 
des Kontinents der primär ausschlaggebende Faktor in der 
CO2-Bilanz von Städtereisen.

Betrachtet man die meist kurze Aufenthaltsdauer im Ver-
gleich zu anderen Reisearten und geht man von wiederholten 
Reiseaktivitäten zu städtischen Destinationen innerhalb eines 
Jahres aus, so haben auch die innereuropäischen Reiseaktivi-
täten von Städtereisenden eine negative Auswirkung auf den 
Klimawandel, sofern sie als Flug- oder Pkw-Reisen durch-
geführt werden. Anreize mit Sparpreisen im Zugverkehr wir-
ken dem entgegen. Im Gegensatz zu anderen Reisearten ist 
jedoch der Transport vor Ort überwiegend klimaverträglich 
aufgrund der öffentlichen Verkehrsangebote in städtischen 
Destinationen (vgl. Abschn.  3.3). Hier ergeben sich auch 
Potenziale, eine öffentliche Anreise weiter zu fördern, da 
keine zusätzliche Ausrüstung (wie z. B. im Wintersport not-
wendig) transportiert werden muss und der ÖV schon mehr-
heitlich für die „letzte Meile“ genutzt werden kann. Während 
die städtische Infrastruktur im Rahmen der Angebotsvielfalt 
von Städtereisenden mitgenutzt wird, kommt der Unterkunft 
im Blick auf die Klimabilanz eine große Bedeutung zu. In 
diesem Zusammenhang spielt vor allem die Kühlung gemein-

sam mit der Anpassung an die Hitze eine zunehmend stärkere 
Rolle in der Klimabilanz (siehe Abschn. 9.4). Im Vergleich zu 
anderen europäischen Destinationen hat die österreichische 
Städtehotellerie hier noch Aufholbedarf.

Möglich wäre auch eine Anpassung bei der Wahl des 
Quartiers, indem in durchgrünte Außenbezirke bzw. ins Stadt-
umland ausgewichen wird. Bisher gibt es dazu jedoch noch 
keine konkreten Untersuchungen. Auch in diesem Zusam-
menhang sind wiederum die aktive Bewerbung und Unter-
stützung des klimaschonenden Transfers ins Stadtzentrum 
eine wichtige Planungsaufgabe.

9.4	 Anpassungsstrategien 
und Anpassungsbeispiele

Wenngleich ein Einfluss der Hitze auf den Städtetourismus 
in Österreich erst vereinzelt nachgewiesen wurde (siehe 
Abschn. 9.3), wurde in den letzten Jahren in zahlreichen Pu-
blikationen der Hitzestress in Städten als ein vordergründiges 
Problem mit starkem Anpassungsbedarf und starker Hand-
lungsrelevanz seitens der Stadtplanung hervorgehoben. So 
widmet beispielsweise die „Österreichische Strategie zur 
Anpassung an den Klimawandel“ (BMNT 2017) den Grün- 
und Freiflächen in den Städten ein eigenes Kapitel inklusive 
Handlungsempfehlungen. Die Stadt Wien hat sich speziell 
mit dem Thema „städtische Hitzeinseln“ auseinandergesetzt. 
Ergebnis ist ein Strategieplan, in dem Maßnahmen gegen 
eine zunehmende Erwärmung des Stadtgebietes aufgezeigt 
werden (Brandenburg et al. 2012; Allex et al. 2013). Ähn-
liche Maßnahmen empfiehlt das Bundesamt für Umwelt in 
der Schweiz (BAFU 2018). Weitere Vorteile zur Reduktion 
von Hitzeinseln können außerdem durch entsprechende Frei-
flächen – Green Infrastructure (EC 2016) – entstehen, die 

Abb. 9.1  Temperaturemp-
finden der Befragten bei bzw. in 
Sehenswürdigkeiten, Einkaufs-
straßen/Shoppingcentern sowie 
Lokalen/Restaurants; n = 365. 
(Allex et al. 2011a, S. 19)
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Niederschläge aufnehmen und den Wasserabfluss verlang-
samen (Rückhaltefunktion auch bei Starkregenereignissen; 
Zebisch et al. 2018).

Vorrangig betreffen diese Maßnahmen die lokale Bevöl-
kerung, es können sich jedoch auch positive Synergien für 
den Städtetourismus ergeben. Der Erhalt bzw. die Aufwertung 
von Grünräumen und deren vielfältige Nutzungsmöglichkei-
ten, die Schaffung von wasserbezogenen Freiraumstrukturen 
sowie wassergebundene Sport- und Erholungsangebote und 
– soweit möglich – wasserbezogene Mobilität können wert-
volle Bausteine für die touristische Angebotsgestaltung im 
Städtetourismus im Sommer darstellen.

Der Anpassungsbedarf an Hitzewellen in der Hotellerie 
bzw. in der Gastronomie wird in den Kap. 4 und 5 ausführli-
cher betrachtet. Durch die, im Vergleich zu anderen Ländern, 
in manchen Beherbergungskategorien noch sehr geringe Aus-
stattung mit Kühlungsanlagen kommt einer klimaverträgli-
chen Kühlung eine große Bedeutung zu, um Maladaptation zu 
vermeiden (BMWFJ 2010; Allex et al. 2011a; BMWFW et al. 
2015). Abb. 9.2 zeigt die starke Relevanz von Gebäudeküh-
lung aus der Sicht der Gäste. Neben der Gebäudekühlung ist 
die Bereitstellung von Trinkwasser wichtig. Die Stadt Wien 
hat daher bereits entsprechende Maßnahmen getroffen und 
Trinkwasserbrunnen installiert (Allex et al. 2011b).

Maßnahmen, mit welchen sich die hohen
Temperaturen in Wien angenehmer gestalten lassen SUMME
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Abb. 9.2  Maßnahmen gegen die hohen Temperaturen in Wien (Mehr-
fachantworten – offene Fragen, n = 361). (Verändert nach Allex et al. 
2011a, S. 24)

9.5	 Handlungsoptionen, Kommunikations- 
und Forschungsbedarf

9.5.1	 Ansatzpunkte für Maßnahmen, 
die Überwindung von Barrieren 
und Kooperation

Im Städtetourismus besteht ein wesentlicher Unterschied, 
ob die Stadt selbst der Zielort der Reise ist oder eine von 
mehreren Attraktionen des nahegelegenen Urlaubsorts (z. B. 
Schlechtwetterprogramm für ländlichen Tourismus oder 
Tagesdestination einer Rundreise zu Kultur und Kulinarik). 
Reisende, die gezielt einen Städteurlaub in eine städtische 
Destination planen, könnten vermehrt über Arrangements, die 
eine klimaverträgliche Anreise und Unterkunft kombinieren, 
angesprochen werden. Vereinzelt werden bereits Anreize 
zur klimaschonenden Anreise in der städtischen Hotellerie 
gesetzt (z. B. Rabatte auf Nächtigungspreise bei Vorlage eines 
Zugtickets bzw. Nachweis einer anderen klimaverträglichen 
Anreisemodalität).

In diesem Zusammenhang sind sowohl Kooperationen von 
Verkehrsbetrieben mit der Hotellerie als auch mit der Touris-
muswerbung wichtig. Insbesondere für Geschäftsreisende, 
die einen wesentlichen Anteil der Städtereisen ausmachen, ist 
ein verstärktes Attraktivieren der klimaverträglichen Anreise 
eine wichtige Herausforderung in Ergänzung zu den bereits 
bestehenden Initiativen zur Förderung und Vermarktung einer 
klimaschonenden Mobilität in der städtischen Destination 
(z. B. Kongresstickets für den ÖV). Da Geschäftsreisende 
selbst ihre Reiseaktivitäten primär nach Gesichtspunkten der 
Zweckmäßigkeit ausrichten, ist hier vermehrte Bewusstseins-
bildung durch Kongressveranstaltende bzw. Unternehmen, 
die Green Events ausrichten notwendig (vgl. Kap. 10).

9.5.2	 Ansatzpunkte für die Akzeptanz 
von Maßnahmen, Information 
und Bewusstseinsbildung

Klimaverträgliche Bauweisen bei Unterkünften sind in Kom-
bination mit Design und innovativen Nutzungsmöglichkeiten 
der Gebäudestrukturen für einzelne Zielgruppen interessant. 
Die Anpassungsmöglichkeit und -kapazität an Hitze wird im 
städtischen Tourismus vor allem interdisziplinär zu analysie-
ren und weiterzuentwickeln sein, da starke Überschneidungen 
mit Entscheidungen der Städteplanung, insbesondere der Frei-
raumplanung, bestehen. Verbesserungen werden auch durch 
eine touristische Planung für städtische Destinationen erwar-
tet, die bei der Maßnahmenentwicklung auch überregionale 
touristische Ziele miteinbezieht, um beispielsweise Angebote 
mit kühleren Attraktionen in Tagesdistanz zu integrieren und 
zu bewerben, wie beispielsweise Schutzgebiete, Berggebiete, 
aber auch kulturelle Attraktionen wie Klöster. Auswirkungen 
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anderer wetterbedingter Extremereignisse (Starkregenereig-
nisse, Stürme, Nassschnee etc.) betreffen für österreichische 
Städte vor allem den Transport, insbesondere die An- und 
Abreise. Hierbei sind die Empfehlungen des Kap. 3 relevant. 
Wie bereits in Abschn. 9.3 erwähnt, können Maßnahmen zur 
Anpassung an Hitze bzw. zur Reduktion von urbanen Hit-
zeinseln auch für die Anpassung an Starkregenereignisse för-
derlich sein.

9.5.3	 Wissenslücken und Forschungsbedarf

Auch wenn bisherige Statistiken zeigen, dass insbesondere 
die Hitzebelastung wenig Einfluss auf das Buchungsverhalten 
hatte, so ist der zukünftige Einfluss von Extremereignissen 
auf den Städtetourismus in Österreich bislang kaum erforscht 
worden. Zusammenhänge zwischen Hitzetoleranz und den 
Bedürfnissen und Motiven der Zielgruppen, aber auch der 
Einfluss von städteplanerischen Parametern (z. B. des Grün-
flächenanteils) wurden bisher im Kontext des österreichischen 
Städtetourismus ebenfalls wenig betrachtet. Wichtige Aspekte 
sind dabei die Erreichbarkeit und Zugänglichkeit der grünen 
und blauen Infrastruktur2 sowie die (noch) akzeptierte Distanz 
zu selbigen (oder zu alternativen, gekühlten Indoorattraktio-
nen) je nach Zielgruppe. Hierbei wäre auch eine Untersuchung 
der unterschiedlichen Akzeptanz je nach Quellmarkt wichtig.

Weiterhin könnten sich Besichtigungsrouten verlagern, 
wie von Allex et al. (2011a) erstmals nachgewiesen wurde, 
da die akzeptable fußläufige Distanz zwischen Sehenswürdig-
keiten bei großer Hitze abnimmt. Hier ist einerseits die Städ-
teplanung vermehrt gefordert, Hitzeinseln entgegenzuwirken 
und verstärkt Schattenbereiche im Freiraum zu schaffen bzw. 
ggf. zusätzliche Kühlung der Freiflächen zu ermöglichen. Al-
ternativ ist die Kapazität der klimatisierten ÖV-Verbindungen 
zwischen Sehenswürdigkeiten zu prüfen, da sich die Nach-
frage der Nutzung von einzelnen Linien erhöhen könnte. 
Gegebenenfalls sind höhere Frequenzen in die Mobilitäts-
planung miteinzubeziehen. Konkrete, aktuelle Studien für die 
österreichischen Städtedestinationen (insbesondere Wien und 
Graz mit starker, zunehmender Hitzebelastung) zur Akzep-
tanz der Maßnahmen bzw. Veränderungen im touristischen 
Tagesprogramm können wichtige Hinweise für die Vermark-
tung und Produktgestaltung bieten.

9.6	 Zusammenfassung

Anpassungsoptionen für den Städtetourismus ergeben sich 
primär durch die Zunahme von Hitzewellen und ihre Aus-
wirkungen auf die Verstärkung städtischer Hitzeinseln (hohe 

2	 Unter grüner und blauer Infrastruktur versteht man die Ausstattung 
mit Grünflächen, Parks und Freiflächen an Gewässern.

Übereinstimmung, starke Beweislage). Synergien für den 
Tourismus ergeben sich durch die städtebaulichen bzw. frei-
raumplanerischen Anpassungsziele, die insbesondere eine Be-
grünung der dichter bebauten Bereiche forcieren ebenso wie 
eine Kühlung von großen Plätzen (hohe Übereinstimmung, 
starke Beweislage). Größere Grünareale sowie Wasserflächen 
könnten vermehrt in die touristische Angebotsgestaltung ein-
gebunden werden ebenso wie kühlere Indoorangebote (bei-
spielsweise Besuche von Kulturinstitutionen, Kirchen u. a.). 
Entsprechend ist ihre öffentliche Anbindung, aber auch die 
Wahrung der Interessen der städtischen Bevölkerung zu be-
achten (hohe Übereinstimmung, mittlere Beweislage).

Für den Klimaschutz ist die Reduktion des Flugverkehrs 
bei der Anreise bedeutsam. Sowohl außereuropäische Gäste 
auf Rundreisen als auch Städtereisende aus dem stärksten 
Quellmarkt Deutschland könnten durch Anreize und Marke-
tinganstrengungen zu einer verstärkten Nutzung von Hoch-
geschwindigkeitszügen animiert werden (hohe Übereinstim-
mung, starke Beweislage).

Kernaussagen – Kapitel 9

–– Je nach Größe und Lage der städtischen Destination 
sind Hitze bzw. Hitzewellen und deren Auswirkungen 
die größte Herausforderung in den nächsten Jahrzehn-
ten für den Städtetourismus (hohe Übereinstimmung, 
starke Beweislage).

–– In Hinblick auf den Klimaschutz zählen die För-
derung der klimaschonenden Anreise (Reduktion des 
hohen Anteils an Flugreisen) sowie die Reduktion des 
Energieverbrauchs in der Beherbergung im Vorder-
grund (insbesondere um dem stärkeren Energiebedarf 
durch höheren Kühlungsbedarf in den Sommermona-
ten entgegenzuwirken) zu den wichtigsten Aufgaben-
feldern (hohe Übereinstimmung, starke Beweislage).

–– Anpassungsmaßnahmen, die im Rahmen der Stadt-
entwicklung (z. B. zur Reduktion von Hitzeinseln) 
geplant und durchgeführt werden, sind auch für die 
touristische Anpassung und Angebotsentwicklung 
von hoher Bedeutung und schaffen Synergieeffekte. 
Verstärkte Kommunikation und Austausch zwischen 
Stadtplanung und Tourismus sind wichtige Voraus-
setzungen, um Co-Benefits zu erzielen und Lock-in-
Effekte zu vermeiden. Dabei ist auch die Berücksich-
tigung der Verkehrsplanung bzw. eine Abstimmung 
mit den Verkehrsbetrieben zu beachten (hohe Über-
einstimmung, starke Beweislage).

9  Städte, denkmalgeschützte Anlagen und kulturelles Erbe 175
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